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I.      Sinn und Zweck

Umweltorientierte Lüftungs- und Klimatisierungssysteme sind in engem Zusammenhang mit der Gebäude-

heizung und der Gebäudekonstruktion aufeinander abzustimmen. Besonders deutlich wird die enge Verzah-

nung bei der gemeinsamen Steuerung von Heizung und Klimaanlage und bei der Minimierung von Luftaus-

tauschraten durch konstruktive Kniffe in der Gebäudehülle.

In den letzten Jahren haben eine ganze Reihe an ‚ökologischen‘ Kriterien Eingang in die ‚konventionelle‘

Gebäudeklimatisierung gefunden. Trotzdem erzielen, bei einer klugen Anpassung an die jeweiligen

Gebäude, die umweltorientierten Techniken gegenüber herkömmlichen Systemen eine ganze Reihe an

weiteren betrieblichen Vorteilen:

·  Während der Heizperiode reduzieren intelligente Lüftungs- und Klima-

systeme sowohl die Wärmeverluste als auch die Aufwendungen für die

Gebäudeheizung. Je nach installiertem Heizsystem sparen die Unter-

nehmen bei der Wärmeerzeugung bares Geld.

·  Sommerliche Kühl- und Klimatisierungsbedarfe lassen sich vor allem

durch konstruktive Details stark mindern. Nicht nur bei Neubauten ver-

ringern solche Systeme die Laufzeiten herkömmlicher Systeme. Auch

bei Altbauten ist eine Nachrüstung leicht möglich.

·  Gute Lüftungs- und Klimasysteme können in ihrer Gesamtheit oft rela-

tiv klein ausgelegt werden. Allein durch das Reduzieren der Kanal-

querschnitte und den Einsatz kleinerer Motoren, Filter und Steuerele-

mente können die Investitionen in die Klimatisierung stark gesenkt

werden. In vielen Fällen kann auf komplizierte technische Lösungen

ganz verzichtet werden

·  Gegenüber vielen konventionellen Lösungen schaffen umweltorien-

tierte Techniken oftmals einen höheren ‚Wohlfühlfaktor‘ im Raumklima.

Vor allem das Klimatisieren über natürliche Baustoffe und biologische

Systeme entspricht den Bedürfnissen des menschlichen Organismus

besser als volltechnisierte Anlagen.

·  Die Wartungskosten für dezentrale, biologische Systeme und passive

Lüftungstechniken sind vergleichsweise gering.

·  Umweltorientierte Lüftungs- und Klimasysteme sind oft mit einer relativ

offenen Bauweise der Gebäude und einen hohen Durchgrünungsgrad

verbunden. Dadurch erhalten Unternehmensstandorte und Bausub-

stanzen eine individuelle, ästhetische Note, die das Firmenimage posi-

tiv beeinflußt.

·  Umweltorientierte Lüftungs- und Klimasysteme steigern den Gebäude-

und Vermietungswert durch die Minderung der Betriebskosten und

durch eine angenehme Raumatmosphäre.

Beachtlich sparen:

Energie und CO2 sparen

- Heizkosten mindern

Laufzeiten runter:

Kühlung mit Köpfchen

Aufwand reduzieren:

Investitionskosten

senken

Richtig wohlfühlen:

Biologische Systeme

schaffen naturnahes

Raumklima

Dauerhaft günstig:

Wartung extensiv

Image ist Trumpf:

Prima Klima und Ästhetik

kombinieren

Heiß begehrt:

Niedrige Betriebskosten

und gutes Klima
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II.     Technische Prinzipien

Die individuelle Gestaltung und die Verbindung mit konventionellen Lüftungs- und Klimasystemen haben
noch mehr als bei anderen Umwelttechniken zu einer unübersehbaren Vielfalt an Einzelsystemen geführt.
Im Folgenden werden daher nur zu den bekanntesten umweltorientierten Lüftungs- und Klimatisierungs-
systemen kurze technische Begriffserläuterungen gegeben. Dabei nicht zu beantwortende Detailfragen die-
ser Techniken können Sie mit den auf der letzten Seite des Kapitels aufgelisteten Ansprechpartner/innen
bzw. mit den zuständigen Fachplanern klären.

Umweltbewußte Lüftungs- und Klimasysteme zeichnen sich durch einen relativ geringen technischen und

energetischen Aufwand aus. Um bei minimalen Technikeinsatz gute Ergebnisse erzielen zu können, muß

eine optimale Verwertung von Wärme und Kälte, eine weitgehende Ausnutzung von Synergieeffekten mit

Heizung und Gebäudehülle und ein gezieltes Einsetzen von naturnahen Klimatisierungsfaktoren erfolgen. Zu

den wichtigsten Techniken, die diese Prinzipien nutzen, zählen:

·  Passive Schwerkraft-Lüftung :

Witterungs- und bedarfsabhängig, von der zentralen Gebäudeleittechnik

gesteuert, erzielt eine einfache Auftriebs-Luftstromregelung durch das ge-

zielte Öffnen und Schließen von Fensterelementen (Oberlichter mit

Schrittmotoren u.ä.) sowohl für Einzelräume als auch für das Gesamtge-

bäude verblüffend gute Lüftungsergebnisse. Voraussetzung hierfür ist ein

konstruktiv zu erzeugender ‚Kamineffekt‘ nebst Luftdichtigkeit des Ge-

samtgebäudes und eine ausreichende Speichermasse (Decken und Wän-

de) im Gebäudeinneren für Wärme/Kälte (s. Arbeitsheft ‚Heizung‘).

Dabei kann selbst im Hochsommer die Nachtkühlung eine frische Raum-

atmosphäre bis weit in die heiße Tagesmitte hinein erzeugen. Im Winter

kann das gleiche System durch eine gezielte, kurzzeitige Stoßlüftung von

Einzelräumen die Frischluftzufuhr kurzfristig erhöhen. In Verbindung mit

einer strahlungsintensiven Raumheizung treten hierbei nur unwesentliche

Wärmeverluste auf.

Minimaler Aufwand:
Frischluft durch ausge-
klügeltes Strömungs-
system

Schwerkraftlüftung - Sommerbetrieb
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·  Kontrollierte Raumlüftung mit passiver Vorklimatisierung :

Für viele Gebäude unterschiedlicher Größenordnung erzielt die steue-
rungstechnische Kombination von passiver Lüftung und kontrollierter
Raumlüftung oft so gute Ergebnisse, daß auf weitere Systeme verzichtet
werden kann. Voraussetzung dafür sollte eine Minimierung der Wärme-
verluste über die möglichst luftdichte Gebäudehülle sein.
In der kontrollierten Raumlüftung wird die notwendige Luftaustauschrate
durch ein aktives Absaugen der Raumluft und ein passives Zuströmen der
Frischluft (Klappensteuerung) erzeugt. Um Heiz- und Kühlbedarfe zu mi-
nimieren kann die zuströmende Luft dabei über Erdkanäle vorklimatisiert
werden. Die Erfolge sind dann beachtlich: bei einer Außentemperatur von
–8°C kann sich die zuströmende Luft auf +8°C erwärm en, bei einer Außen-
temperatur von 30°C kann sie sich auf ca. 20° C abk ühlen.
Durch das Verlegen der Ansaugöffnungen der Erdkanäle in ein Biotop wird

die Luft zusätzlich angefeuchtet und natürlich gefiltert und aromatisiert.

·  Wärmerückgewinnung (WRG) und Wärmepumpen :

Anlagen zur kontrollierten Räumlüftung werden oftmals seriell mit Abluft- /
Zuluft-Wärmetauschern (Kreuz-, Gegenstrom-Schicht-, Rotationswärme-
tauscher) zur Wärmerückgewinnung versehen. Hierbei wird die Frischluft
mit der Restenergie der Abluft vorgewärmt, so daß das Aufheizen bis zur
gewünschten Raumtemperatur minimiert werden kann. WRG-Anlagen in
Niedrigenergiegebäuden mit Erdkanal-Ansaugsystemen bieten energetisch
große Vorteile: bei einer Außentemperatur von –8°C kann die Luft mit
+15°C an das Heizsystem übergeben werden.
Stark kostensparend kann sich der Einsatz von Luft-Wärmepumpen an-
stelle der passiven Wärmetauscher auswirken, sofern in einem Gebäude
ganzjährig sowohl Heiz- als auch Kühllasten anfallen. Durch die aktive
‚Umverteilung‘ von erzeugter Wärme und Kälte können oftmals die Luft-
austauschraten auf das erforderliche Minimum (Maximale Arbeitsplatz
Konzentration (MAK-Werte)) gesenkt und die Lüftungs-/Klimaanlagen we-
sentlich kleiner ausgelegt werden. In der Folge können die Investitions-
kosten stark gesenkt werden.

·  Solare Lüftungssysteme :

Im Grenzbereich zwischen Gebäudeheizung und Lüftung sind Solar-Luft-
Kollektoren angesiedelt. Hiermit lassen sich auch große Gebäude solar
direkt über den Luftaustausch oder über Flächenheizungen beheizen.
Viele Solar-Lüftungssysteme werden nach dem ‚Wärmefallen-Prinzip‘ bzw.
dem ‚Wintergarten-Prinzip‘ realisiert. Hierbei werden komplette Gebäude
oder Teilfassaden mit einem Glasvorbau versehen. Im Sommer wird die
vertikale Luftbewegung im verglasten Bereich für den Luftaustausch ge-
nutzt. Die im Winter eingefangene Strahlungswärme unterstützt die Ge-
bäudeheizung. Die Einstrahlintensität wird durch automatische Jalousien-
systeme geregelt.
Im Sommer kann die solare Energie aus Luft oder aus Warmwasser zur
Kühlung über Adsorptionswärmepumpen genutzt werden. Die Effektivität
der solaren Lüftung ist von der Strahlungsintensität, den Gebäude-
konsturktion und der verwendeten Haustechnik abhängig.

Bedarfsgerecht Lüften:
Kontrollierter Luftaus-
tausch mit Raumsenso-
ren mindert Heiz- und
Kühllasten

Energie und Investitionen

sparen:

Wärme und Kälteerzeu-
gung reduzieren

Lüftung mit Heizung und

Kühlung:

Passive und aktive So-
larlüftung
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·  Passive Klimatisierung :

Die naturnahe Gestaltung des Gebäudeumfeldes wirkt als klimatischer
Puffer. Sie trägt wesentlich zur Minderung der Aufwendungen für Beschat-
tung, Luftbefeuchtung, Staubelimination und Geruchsstoffneutralisation
bei. Voraussetzung dafür sind eine intensive Begrünung und eine ökologi-
sche Regenwasserbewirtschaftung mit hoher Verdunstungsrate.
Die Gebäudehülle selbst trägt durch ihre konstruktiven Merkmale wie An-
ordnung und Art der Fassade und ihrer Verglasung, Dach- und Fassaden-
begrünung, Beschattung und Wärmedämmung ebenfalls erheblich zur
Gesamtklimatisierung und Lastenminimierung bei.
Im Innenraum spielen neben der Gebäudeaufteilung, der Luftführung und
der Raumheizung die verwendeten Baustoffe eine wesentliche Rolle bei
der Klimatisierung. So können massive Holzkonstruktionen bei großer O-
berfläche (z.B. Kassettendecken) Wärme-, Kälte- und Feuchtepufferfunkti-
onen wahrnehmen und Geruchsstoffe adsorbieren. Ebenfalls stark klimati-
sierend wirken Lehmoberflächen.

·  Biologische Gebäudeklimatisierung :

Je nach Nutzungsart und Nutzungsfrequenz ist für viele Gewerbebauten
eine Luftaufbereitung erforderlich. Diese kann biologisch an zentraler Stelle
(Gebäudekern, Atrium u.ä.) über eine ausgesuchte, ganzjährig aktive Mi-
schung der Pflanzen erfolgen, die mit einem entsprechenden Luftbefeuch-
tungssystem (künstlicher Bach, Laufbrunnen, verdunstungsintensive Ve-
gatation u.ä.) kombiniert wird.
Dezentral können einzelne Räume wie Kantinen oder Konferenzräume
durch eine eigene Vegetation, abgestimmt auf die Baumaterialien, be-
darfsgerecht klimatisiert und mit einem hohen Staubbindungsvermögen
versehen werden.
Für eine erfolgreiche Luftbereitung sollte hier eine enge Kooperation von
Lüftungs- und Gebäudetechnikern sowie Gärtnern erfolgen.
Wird eine Lüftungsanlage inklusiv Wärmerückgewinnung mit einer biologi-
schen Klimatisierung kombiniert, kann in vielen Fällen ohne Qualitätsver-
lust auf eine technische Luftaufbereitung verzichtet werden.

Klimaanlage adé:
Umfeld- und Gebäude-
gestaltung als klimawirk-
same Faktoren

Klima selbst gemacht:

Naturnahe Luftproduktion

mit geringem techni-

schen Aufwand

Solar-Luft-Kollektor: Kontrollierte Lüftung Solar-Luft-Kollektor: Hypocaustenheizung
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·  Integrierte Lüftungs- und Klimatisierungssysteme :

Ökologisch und ökonomisch lassen sich optimale Lösungen für den Be-

reich Lüftung und Klima durch eine Integration der konstruktiven Faktoren

Gebäudeumfeld, Gebäudehülle und Innenräume sowie der regelbaren

Faktoren Heizung, Lüftung und Klimatisierung finden. Dabei werden an die

Gebäudeleittechnik hohe Anforderungen für eine bedarfsgerechte Koordi-

nation der Einzelfaktoren gestellt.

Integrierte Anlagen ermöglichen im Sommer einen Tagbetrieb mit Ansau-

gen der Zuluft über die erdverlegten Wärmetauscher und, falls vorhanden,

über den gebäudeeigenen Vegetationskern. Im Nachtbetrieb steht die Ge-

bäudekühlung durch Schwerkraftlüftung im Vordergrund. Die Kühlung kann

im Tagbetrieb energetisch günstig über solar betriebene Absorptionskälte-

erzeuger (Solarkollektoren, Solarfassaden als Energielieferanten) und eine

adiabatische Kühlung mit Raum-Kühldecken unterstützt werden.

Im Winterhalbjahr kann die Zuluft an sonnigen Tagen über einen Solar-

Luftkollektor bzw. eine solare Wärmefalle (Solarfassade), an sonstigen

Tagen über den erdverlegten Wärmetauscher angesaugt werden. Die zu-

sätzliche Vorwärmung erfolgt mit Hilfe der Wärmerückgewinnung (WRG).

Die eigentliche Gebäudeheizung dient dann nur noch der Restwärmeer-

zeugung.

Die bedarfsangepaßte Versorgung der einzelnen Räume mit Kälte/Wärme

kann über Bewegungsmelder und Zeitschaltprogramme gesteuert werden.

Eine bedarfsabhängige Drehzahlsteuerung der Lüftermotoren bedingt eine

respektable Stromeinsparung.

Die Gebäudetechnik sollte witterungsabhängig und entlang von Klimadaten

gesteuert werden. Elektronische Wind-, Regen- und Einbruchssicherungen

können das Gebäude vor Schäden schützen. Ein integriertes

Meßprogramm kann die Steuerung Veränderungen in den Betriebsabläu-

fen anpassen.

Optimieren:

Integrierte Systeme zur

Aufwands- und Kosten-

minimierung

Naturnahe Raumklimatisierung durch Pflanzen
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III.    Nutzen und Kosten

Im Lüftungs- und Klimabereich lassen sich für die einzelnen Techniken kaum allgemeingültige Angaben zur
Relation zwischen Nutzen und Kosten machen. Diese ist stark von projektspezifischen Faktoren wie Gebäu-
devolumen und Nutzung, architektonische Gestaltung, Luftaustausch-/Wärme-/Kältebedarf, Gebäudeauftei-
lung in Wärme- und Kältezonen; Heiztechnik und Gebäudeumfeld abhängig.

Damit stellen sich Nutzen und Kosten der gleichen Techniken für verschiedene Objekte oft sehr unterschied-
lich dar. Trotzdem lassen sich einige allgemeine Aussagen treffen:

·  Passive Schwerkraftlüftung:

Die Technik läßt sich problemlos in verschiedene architektonische Kon-

zepte (Fassadengestaltung, Gebäudeaufteilung u.a.) integrieren. Bei einer

angepaßten Heiztechnik, einer ausreichenden Speichermasse in der Ge-

bäudesubstanz und einem entsprechenden Belichtungs- / Verschattungs-

system werden mit dieser ‚Low-Tech-Variante‘ erstaunlich gute Luft- und

Temperaturwerte erreicht. Je nach Gebäudestruktur kann u.U. besonders

im Sommer ein großer Teil des Lüftungsbedarfes von Objektteilen oder

des Gesamtobjektes damit abgedeckt werden.

Die spezifischen Kosten sind vergleichsweise gering, da hier lediglich re-

gelbare Klappenmechanismen in Fassaden und zwischen Innenräumen

und ihre Anbindung an die Gebäudeleittechnik aufgewendet werden müs-

sen. Die Betriebskosten dieses passiven Systems sind als gering einzu-

stufen.

·  Kontrollierte Raumlüftung mit passiver Vorklimatisierung

Bei einem angepaßten Heizsystem und einer relativ luftdichten Gebäude-

hülle sorgt die kontrollierte Raumlüftung für Frischluft ohne unkontrollierte

Wärmeverluste oder Wärmezufuhr. Hierbei können für einzelne Gebäude-

teile oder spezifische Bedarfe auch mehrere Anlagen unterschiedlicher

Auslegung eingesetzt werden. Der volle Nutzeffekt solcher Anlagen wird in

Kombination mit einer Vortemperierung und Vorklimatisierung über Erdka-

näle als passive Wärmetauscher erreicht. Die Effektivität wird zusätzlich

durch die Anbindung an eine zentrale Steuerung der Gebäudetechnik er-

höht.

Je nach Gebäudeart können die Systeme aufwendige Klimaanlagen voll-

wertig ersetzen. Die Investitionskosten hängen von der Anlagendimensio-

nierung, der Länge der Lüftungswege und dem Umfang der Regelungs-

technik ab. Anlagen zur kontrollierten Raumlüftung werden ab ca. 10.000,-

DM angeboten. Die Betriebskosten sind bei einer bedarfsabhängigen

Steuerung relativ gering zu veranschlagen. Das Ansaugen frostfreier bzw.

vorgekühlter und befeuchteter Luft senkt die anlagenspezifischen Heiz-

und Kühllasten und damit die Betriebskosten signifikant.

Wird die Realisierung rechtzeitig im Zuge der allgemeinen Tiefbaumaß-

nahmen durchgeführt, so können auch hier erhebliche Kosten eingespart

werden

Naturnah und günstig:

Geringe Investitionen

und Betriebskosten

Kostengünstiger

Luftwechsel:
Alternative zu großen

Klimaanlagen bei niedri-

gen Betriebskosten
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·  Wärmerückgewinnung (WRG) und Wärmepumpen

Wärmetauscher verschiedener Bauart können in Lüftungsanlagen, je nach

Temperaturdifferenz von Ab- und Frischluft, die Zulufttemperatur effektiv

erhöhen. Damit werden die Heizlasten stark gemindert und Heizkosten

eingespart. Im Umluftbetrieb sinkt der Wirkungsgrad stark ab und ist somit

nicht zu empfehlen.

Von einem wirtschaftlichen Betrieb kann von einer Luftwechselrate ab

> 2.000 m³/h ausgegangen werden, wobei je nach Gebäudesubstanz und

Heizbedarf auch kleinere Anlagen rentabel arbeiten können. Die Investiti-

onskosten lassen sich bei einem Luftwechsel von 5.000 – 10.000 m³/h mit

ca. 4.000,- - 8.000,- DM, bei einem Luftwechsel von 50.000 – 100.000 m³/h

mit ca. 15.000,- - 25.000,- DM angeben.

Luftwärmepumpen dienen im Umluft-/Zuluftbetrieb sowohl der Kühlung als

auch der Erwärmung von Luftströmen. Meist rentabel ist ihr Einsatz bei

einem ganzjährigen Bedarf für Wärme und Kälte. Durch Luftwärmetau-

scher können die erforderlichen Luftströme stark verringert und damit die

Luftkanäle, Filter u.ä. um bis zu 2/3 verkleinert werden.

Eingespart werden damit nicht nur Betriebskosten durch die Minderung

von Heiz- und Kühllasten, sondern auch Investitions- und Betriebskosten

für die Gesamtanlage. Die Kosten für kompakte Luftwärmepumpen kön-

nen, ohne Steuerungstechnik,  mit 8.000,- - 12.000,- DM angegeben wer-

den. Wärmepumpen werden z.T. aus Landesmitteln finanziell gefördert.

·  Solare Lüftungssysteme :

Solar-Luftkollektoren erzielen neben der erforderlichen Luftwechselrate bei

der Gebäudebeheizung je nach Dämmung der Hülle einen Deckungsgrad

von bis zu 50%. Der durchschnittliche Preis kann pro m² Kollektorfläche mit

ca. 750,- - 1.200,- DM ohne Steuerung angenommen werden. Eine Ver-

besserung der Wirtschaftlichkeit wird oftmals durch eine gestalterische

Verwendung der Kollektoren als Gebäudefassade erzielt.

Höhere Wirkungsgrade erzielen komplette Solarfassaden, die im Sommer

die Lüftung und im Winter die Gebäudeheizung bewerkstelligen. Sie sind

oftmals mit kontrollierten Lüftungsanlagen, WRG und biologischer Klimati-

sierung kombiniert. Die Kosten sind nur am Einzelobjekt zu ermitteln. Die

Anlagen werden aus Landes- und Bundesprogrammen gefördert.

Oft wirtschaftlich:

Wärme-Mehrfachnutzung

senkt Heizkosten

Anlagen verkleinern:

Wärmepumpen als Kos-
tenbremse

Klimatechnik als ökologi-

sche Visitenkarte :

Individuelle Fassaden

sparen Lüftung und

Heizung

Erdverlegte Ansaugkanäle Wärmerückgewinnung,  Produktionshalle
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·  Passive Klimatisierung :

Systeme zur passiven Klimatisierung zeichnen sich durch ihre Synergie-

fekte aus und sind in die Gebäudekonstruktion, die Gebäudeausstattung

und in die Freiflächengestaltung integriert. Ihr Nutzeffekt besteht im we-

sentlichen in der Reduktion der technischen Klimatisierung auf ein Mini-

mum.

Die Kosten für entsprechende Maßnahmen lassen sich als Auf- oder Min-

derpreise für die jeweiligen Konstruktionseinheiten der Gebäude (Aus-

tausch von Baustoffen, Sonderkonstruktionen, Arbeitspreise u.ä.) beziffern.

Sie sind daher nur am Einzelobjekt zu ermitteln.

·  Biologische Gebäudeklimatisierung :

Als Ersatz für Klimaanlagen besitzen biologische Klimatisierungssysteme

einen investitions- und betriebskostensenkenden Aspekt. Ferner produzie-

ren sie oft ein Raum- und Raumumfeldklima, das den menschlichen Ge-

sundheits- und Ästhetikbedürfnissen wesentlich besser entspricht als ge-

bäudetechnische Lösungen.

Biologische Systeme erfordern eine mehrstufige, individuelle und aufwen-

digere Planung sowie Zusatzinvestitionen in die Gebäudekonstruktion und

bewirken Minderinvestitionen für die Gebäudetechnik. Dabei decken die

Komponenten oft auch Bedarfe anderer Bereiche (Fassadengestaltung,

Innenraumgestaltung u.ä.) ab. Die Betriebskosten erstrecken sich vor al-

lem auf den gärtnerischen Bereich und können oft durch den Einsatz von

hauseigenem Personal gesenkt werden.

·  Integrierte Lüftungs- und Klimatisierungssysteme :

Die Integration der verschiedenen Komponenten aus dem Heizungs- und

Lüftungs-/Klimabereich in das Gesamtobjekt erfordert oft eine zentrale,

digitale Steuerung, die den Ansprüchen einer kompletten Gebäudeleittech-

nik (GLT) genügen muß. Solche Systeme erleichtern die personalextensive

Gebäudeverwaltung und sind in der Regel an Veränderungen in der Ge-

bäudeausstattung oder in der Gebäudenutzung anpassbar.

Die Investitonssummen für die Systeme incl. der peripheren Geräte und

der Einrichtung liegen je nach Gebäude und Automatisierungsgrad zwi-

schen 12.000,- und 150.000,- DM; nach oben sind kaum Grenzen gesetzt.

Die Wirtschaftlichkeit ist individuell dynamisch zu bestimmen.

Sparen durch Synergie :

Konstruktion und

Planung ersetzen

Gebäudetechnik

Verzicht möglich:

Intensive Biologie schafft

extensive Technik

Steuerung kann sparen:

Gebäudeleittechnik als

Kostenkiller
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IV.      Beispiele

Schwerkraftlüftung und kontrollierte Raumlüftung mit passiver Vorklimatisierung und

Wärmerückgewinnung (WRG)

Projekt:  Kundenzentrum Wagner &Co, Cölbe

Funktionsprinzip Sommerhalbjahr: Schwerkraftlüftung, Unterstützung durch kontrollierte Raumlüftung

mit vortemperierter Luft aus 4 Erdkanälen / Fundamentkanälen

(Länge ca. 35 m); unverkleidete Decken und spezifische Innen-

Baumassen als Kältespeicher;

Funktionsprinzip Winterhalbjahr:   Kontrollierte Raumlüftung mit temperierter Luft aus 4 Erdkanälen /

Fundamentkanälen (Länge ca. 35m) und aus Wärmerückgewin-

nung; bei Bedarf zusätzlich Stoßlüftung über Schwerkraftlüftung;

Technische Details: Luftwechselrate:  0,5 – 1-fach;   Erdwärmetauscher: 4x35m Beton-

rohre, DN 500; Abluftwärmetauscher:  2 Kreuzwärmetauscher,

Rückwärmezahl 80%;  Heizung:  Solarer Langzeitwärmespeicher,

Zusatzheizung BHKW 12 kW thermisch, 5 kW elektrisch.

Nutzen und Kosten: Meßprogramm läuft, Daten sind noch nicht ausgewertet und ver-

fügbar. Eine Klimaanlage entfällt.

Kontrollierte Raumlüftung mit passiver Vorklimatisierung und Wärmerückgewinnung (WRG)

Projekt:  Dienstleistungs- und Schulungszentrum, Ökologischer Gewebepark Hamm

Funktionsprinzip Sommerhalbjahr: Schwerkraftlüftung, Unterstützung durch kontrollierte Raumlüftung

mit vortemperierter Luft aus Fundamentkanälen; unverkleidete

Kassettendecken als Kältespeicher;

Funktionsprinzip Winterhalbjahr:   Kontrollierte Raumlüftung mit temperierter Luft aus Solarfassade,

Wintergarten, Fundamentkanal und aus Wärmerückgewinnung.

Technische Details: Luftwechselrate:  nach Witterung und Belegung der Einzelräume

gesteuert, Lüfter drehzahlgesteuert;

Abluftwärmetauscher:  1 Rotationswärmetauscher drehzahlge-

steuert, Rückwärmezahl 80%;

Heizung:  Fernwärme aus Wärme-/Kraft-Kopplung (BHKW), Zent-

rale Gebäudeleittechnik.

Nutzen und Kosten: Heizkostenersparnis ca. 60 %; eine Klimaanlage entfällt.
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Kontrollierte Raumlüftung mit Wärmerückgewinnung (WRG) über Wärmepumpe

Projekt:  Büro- und Verwaltungsgebäude Gewerbepark Bremen mit 11 Mieteinheiten, Fa. ECOTEC

Funktionsprinzip:  Kontrollierte Raumlüftung in 11 getrennten Lüftungszonen, Lufter-

wärmung aus passiver Wärmerückgewinnung.

Technische Details: Luftwechselrate:  500 m³/h, Lüfter drehzahlgesteuert;

Abluftwärmetauscher:  Heat-Pipe Kreislaufverbundsystem, Rück-

wärmezahl 50%;

Abluftwärmepumpe: Kompressionswärmepumpe,

Heizleistung 5 kW, Anschlußleistung 1,05 kW;

Heizung:  Fernwärme aus Wärme-/Kraft-Kopplung (BHKW), .

Zentrale Gebäudeleittechnik.

Nutzen und Kosten: Meßprogramm läuft; eine Klimaanlage entfällt.

Solare Lüftung über Solar-Luftkollektoren

Projekt:  Möbelhaus Märkischer Polstermarkt, Berlin-Falkensee, Darstellung einer hochwertigen

Ganzglas-Fassade im Süd- und Westbereich als Solar-Luft-Kollektoren.

Funktionsprinzip:  Kontrollierte Raumlüftung mit direkter, zentrale Lüftungsanlage und

WRG, solare Wärmegewinnung über Solar-Luft-Kollektoren 550 m²

in zwei Anlagen.

Technische Details: Geforderte Heizleistung:  ca. 100 kWh/m²/a

Abluftwärmetauscher:  Kreuzwärmetauscher

Luftwechselrate:  ca. 20.000 m³/h

Heizung:  Gasbrennwert .

Zentrale Gebäudeleittechnik.

Nutzen und Kosten: Wärmedeckungsgrad:  ca. 35% im Gesamtjahr;

Kosten ca. 1.000,- /m² Kollektorfläche (incl. Zuleitungen und

Installation).
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Biologische Klimatisierung mit kontrollierter Lüftung und Wärmerückgewinnung (WRG)

Projekt:  Stadtwerke Münster, Neubau Betriebsgebäude

Grunddaten: Betriebsgebäude mit Innenhof zur Klimaerzeugung, kontrollierter

Gebäudelüftung mit WRG, solarer Energieerzeugung.

Technische Details: Kontrollierte Raumlüftung, zentraler Ansaugbereich im naturnah

bepflanzten Atrium, intensive Begrünung.

Abluftwärmetauscher: Gegenstrom-Schicht-Wärmetauscher

Luftwechselrate: Heizung:  Fernwärme aus BHKW mit Wärme-

Kraft-Kopplung

Zentrale Gebäudeleittechnik.

Nutzen und Kosten: Wärmedeckungsgrad:  n.n.

Kosten:  n.n.
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Ansprechpartner/innen für weitere Informationen und Beratungen

·  Stadt Münster :

Internet: http://www.muenster.de/stadt

Amt für Grünflächen und Umweltschutz

Wirtschaft & Umwelt (Internet: http://www.muenster.de/stadt/umwelt/wirtschaft_umwelt.html)

Uschi Sander Tel. 0251/492 – 67 61

Koordinationsstelle für Energie und Klima (KLENKO)

·  Anja Karner Tel. 0251/ 492 –67 04

Quellen für fachlich vertiefende Unterlagen

Fachinformationszentrum Karlsruhe

Öko-Institut, Institut Wohnen und Umwelt (IWU), Darmstadt

Arbeitskreis Euro-Solar e.V., c/o Fa. Wagner&Co (Marburg)

Verband Deutscher Ingenieure (VDI), Richtlinien für gebäudetechnische Anlagen

Landesinitiative Zukunftsenergie NRW,

c/o Ministerium f. Wirtschaft und Mittelstand, Technologie und Verkehr des Landes NRW,

Internet: http://www.energieland.nrw.de

Energieagentur NRW, Morianstr. 32; 42103 Wuppertal Tel. 02 02 / 2 45 52 -2

Internet: http://www.ea-nrw.de
(Hrsg. „Energiepfade durch den Betrieb“ für Industrie und Gewerbebetriebe)
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